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4S englische Flugplätze schwer ge.'roffen
Oie Basis iür 6ie BioNüge nack veulsck ânck überkallsrtig suLegriikeQ- 2sklre1cke
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Berlin , 12. Mai. Das Schwergewicht der
Angriffe der deutschen Luftwaffe in der Nacht
vom II . zum 12. Mai lag auf den britischen
Flugplätzen, von denen aus die Flüge nach
Deutschland unternommen werben. 15 Flug¬
plätze wurden von diesen Angriffen erfaßt und
teilweise sehr schwer getroffen. Die deutschen
Flugzeuge näherten sich ihren Zielen vielfach
im Tiefflug und warfen ihre Bomben aus
geringer Höhe ab. Diese überfallartigrn An¬
griffe hatten bedeutenden Erfolg, da in der
mondhellen Nacht auf diese Weise auch die

Ote Sowjetunion nimmt
Beziehungen mit Sem Irak auf
Berlin , 12. Mai. Wie die sowietrussische

Telcgraphenagentur Taß meldet, unterbreitete
die Regierung des Irak  Ende 1910 der Re¬
gierung der Sowjetunion mehrere Male den
Borschlag, diplomatische Beziehungen zwischen
den beiden Ländern herzustellen. Am 3. Mai
dieses Jahres erneuerte die Regierung des
Irak durch Vermittlung des russischen Bot-
Diafters in Ankara diesen Vorschlag, den die
Regierung der Sowjet - Union  nunmehr
angenommen hat.
Grknzverhandltden in Agram
54 OVO Arbeiter werden ins Reich geschickt
b». Berlin , 13. Mai . Ueber die Festsetzung

der deutsch - kroatischen Grenze  fin¬
den zurzeit in Agram zwischen dem Beauf¬
tragten des Auswärtigen Amtes und der
kroatischen Regierung Verhandlungen statt,
die bisher einen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen haben und in allernächsterZeit be¬
endet sein dürften.

Zwischen dem Deutschen Reich und dem
kroatischen Staat ist ferner in Agram ein
Abkommen  unterzeichnet worden, nach
dem die in Kroatien freistehenden Arbeits¬
kräfte im Deutschen Reich eingesetzt werden
sollen. Zunächst wurde eine Zahl von 54 000
Arbeitern  landwirtschaftlicher , gewerb¬
licher und industrieller Berufe in Aussicht ge¬
nommen, außer den 12 000 im Reich stehenden
kroatischen Arbeitern.

SanSht klaat England an
Eine Abrechnung mit JndienministerAmerh

Kabul, 12. Mai. In einem äußerst scharfen
Kommentar hat Gandhi,  hier ringetroffe¬
nen Meldungen zufolge, in der indischen
Presse auf die letzte Rede des britischen Jn-
dienministers Amerh geantwortet. Amerh, so
schreibt Gandhi, habe nicht nur die wahre
Lage Indiens verheimlicht, sondern auch die
Tatsachen verdreht. Wenn er behaupte, Eng¬
land habe Indien den Frieden und Wohl¬
stand gegeben, so habe er wahrscheinlich die
letzten schweren Zwischenfälle schon wieder
vergessen. Geradezu lächerlich seien die Be¬
hauptungen Amerys hinsichtlich des soge¬
nannten „Wohlstandes" Indiens . Die große
Masse des indischen Volkes verfalle immer
mehr dem Elend, weil Indien von den Eng¬
ländern erwürgt werde.

Deutsw-sowjetlscher Handel
Vierteljährliche Besprechungen abgeschlossen

Berlin , 12. Mai . Der erste stellvertretende
Kommissar für den Außenhandel der UdSSR .,

ii kow,  hat am 11. Mai nach mehr-
wochigem Aufenthalt Berlin verlassen, um
nach Moskau  zurückzukehren. Er hat, ab-
gesehen von laufenden Fragen des Wirt-
sAMverkehrs zwischen Deutschland und der
NdSL-R.. die in den deutsch-sowjetischen Wirt-
Ichaftsvertragenvorgesehenen vierteljährlichen
Regierungsbesprechungeu mit den zuständigen
deut,chen Stellen geführt.

Bomben auf Bas -ad
Todesopfer Meder der Zivilbevölkerung
r . l.. Rom,  18 . Mai. Englische Bomber

griffen nach Meldungen von „Mondo Arabo"
erneut die irakische Hauptstadt an und vrrur-
sachten durch Treffer in den Wohnvierteln
Bagdads zahlreiche Todesopfer unter der
^E ^ Mrrung . Nach der Bagdader Zeitung
»AI Jstiklal" verbindet sich im Irak dir Trauer
»>m die durch die RAF. gemordeten Araber
v" t steigende« Entrüstung gegen England.

abgestcllten und getarnten Flugzeuge erkannt
werden konnten.

Auf dem Flugplatz Grifficld wurden zwölf
freistehende, offenbar für den Abflug bereite
Flugzeuge zerstört, in Boscouibcdown fünf
Flugzeuge, auf anderen Plätzen wurden meh¬
rere Flugzeuge und Flugzeugboxengetroffen.
Auf fast allen Flugplätzen trafen Bomben in
Hallen, wo mehrfach Brände und starke Ex¬
plosionen hervorgernfrn wurden. Große
Brände entstanden beispielsweise auf den
Flugplätzen Excter, Tangmere und Dinton,

wo Benzin- und Munitionslager in Brand
gerieten und unter großen und anhaltenden
Cxplosionserscheinungen ausbranntrn.

1l3 Schiffe versenkt
Berlin,  12. Mai. Aus einem durch Zer¬

störer stark gesicherten Geleitzug, aus dem be-
reits 20  ovo BNT . versenkt worden waren,
haben deutsche Unterseeboote weitere 5««wo
BNT . versenkt. Damit sind im zähen mehr-
tägigen Angriff aus diesem Gelcitzug 13 Schiffe
mit 78 248 BNT . versenkt worden.

Rudolf Heß verung ückt
Von vintzln kluü nickt medr ruröcllgeil ^krt

Berlin,  12. Mai. Parteiamtlich wird mit-
geteilt:

Parteigenosse Rudolf Hetz, dem es auf
Grund einer seit Jahren fortschreitenden
Krankheit vom Führer strengstens verboten
war, sich noch weiter fliegerisch zu betätigen,
hat entgegen diesem vorliegenden Befehl es
vermocht, sich in letzter Zeit wieder in den
Besitz eines Flugzeuges zu bringen.

Am Samstag , dem 1«. Mai , gegen 18 Uhr
startete Parteigenosse Hetz in Augsburg wie¬
der zu einem Flug, von dem er bis zum heu¬
tigen Tage nicht mehr zurückgekrhrt ist. Ein
zurückgelasscner Brief zeigte in seiner Ver¬

worrenheit leider die Spuren einer geistigen
Zerrüttung , dir befürchten läßt, daß Partei¬
genosse Heß das Opfer von Wahnvorstellungen
wurde.

Der Führer hat sofort angeorbnet, daß die
Adjutanten des Parteigenossen Hetz, die von
diesen Flügen allein Kenntnis hatten und sie
entgegen dem ihnen bekannten Verbot des
Führers nicht verhinderten bzw. sofort mel¬
deten, verhaftet wurden.

Unter diesen Umständen mutz also leider
die nationalsozialistische Bewegung damit
rechnen, daß Parteigenosse Hetz auf seinem
Flug irgendwo abgestürzt bzw. verunglückt ist.

4S Meter hoher Schutt im Ltnterhaus
Voiltretter so ! ciss kar -swenis ^eliüiiäe 124001 keverzvsbrleute eioüeuet ^k

Stockholm,  18 . Mai. Die New Dorker
Blätter bringen auch am Montag in großer
Aufmachung Berichte über den deutschen Luft¬
angriff in der Nacht zum Sonntag auf Lon¬
don. Dir Ueberschriften heben hervor, datz der
Sitzungssaal des Unterhauses durch einen
Volltreffer so schwer beschädigt fei, datz die
Instandsetzung unmöglich sei.

Auch der Parlamentstnrm sei beschädigt.
Im Parlament sei auch das Dach der Vor¬
halle zertrümmert. Die Berichte stimmen
überein, daß die Bevölkerung von der Wucht
des Angriffes völlig verstört sei. — In einer
Vormittagssendung erklärte der Londoner
Nachrichtendienst, das Unterhaus  liege in
Trümmern  Man habe schon „ein neues
Lokal" für die nächste Sitzung gefunden.Churchill und Lord Bcaverbrook hätten die
Trümmerstätte bereits besichtigt. Die Wan¬
delhalle existiere nicht mehr, der Sitzungs¬
saal liege in Ruinen, die Sitze der Abgeord¬
neten. die Divlomatenlogcn usw. seien nur
noch ein Trümmerhaufen.  An der
Stelle dieser Räume befinde sich jetzt ein über
15 Meter hoher Schuttberg.  Ein
Schutzraum, in dem sich Churchill in kritischen

Stunden oft aufgehalten habe, sei übel zuge¬
richtet worden. Die schwedische Presse berichtet
vom Einsatz von 124 000 Feuerwehrleuten, die
einen aussichtslosen Kampf gegen die gewal¬
tigen Grotzbrände führten. Loizdon hatte sein
bisher  f u r ĉ t b a r stes E r I eb n i s. Der
schwedische Korrespondent schreibt, noch be¬
eindruckt von den Schrecken der Nacht: „Es
waren Explosionen, die in den Himmel hin-
aufzuschlagen schienen; ein Bild der Ver¬
zweiflung,  es war nicht mehr Wirklichkeit,
es waren Traumbilder ."

Japan - ringt er Voreich vor
Waichow und Poklo besetzt

Schanghai, 12. Mai . Die Hoffnungen Tschung-
kings aus eine Wiedereröffnung des Waren-
austanschverkehrsmit Hongkong wurden dem
japanischen Heeresbericht vom Sonntag zu¬
folge dadurch zunichte gemacht, daß japani¬
sche See - und Landstreitkräfte  die
Verbindungswegeabriegclten und die südwest¬
lich von Kanton gelegenen Städte Waichow
und Poklo besetzten. Die im Raume von Wai¬
chow zusammengezogenen chinesischen Truppen
gingen nach schweren Kämpfen zurück.

Oie Lnsel Milos in kühnem Zugriff besetzt
Brrlin,  12. Mai . Dentsche Truppen haben

in kühnem Zugriff die Insel Milos besetzt.
Die Besatzung der Insel wurde vollständig
überrumpelt, wobei 118̂Engländer sowie 2«o

Kreter gefangen genommen wurden. Die In¬
sel Milos liegt am Südrand der Khkladrn-
Gruppe und ist von der Nordwestecke von
Kreta nur 120  Kilometer entfernt.
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Cmpire-Oämmerung
Das Balkan-Dünkirchen der Engländer in

Griechenland hat. wie sich immer stärker er¬
weist. eine weitgehende Empire-Dämmerung
bervorgeruien. deren bedrohliche Zeichen in
London nicht mehr übersehen werden können.
Nachdem auch in Griechenland die britischen
Truppen die Flucht ergriffen und die Ver¬
teidigung ihres Rück-ngeS australischen und
neuseeländischenTruppen überlassen linden,
sind in dem Mutterland dieser Soldaten die
Wellen versräudlicherweisesehr hoch gegan¬
gen. Ans dem siinrten Erbteil bat die Hiobs¬
botschaft vom Balkan allgemeine Erschütte¬
rung hervorgerufen.

Wenn auch !m allgemeinen der fünfte Erd¬
teil nicht im Brennpunkt des europäischen
Interesses liegt, so beanspruchen die gegen¬
wärtigen Borgänge in Australien und
Neuseeland  doch aufmerksamsteBeovach-
tung. Denn die skrupellose Opferung austra¬
lischer und neuseeländischerTruppen für
Englands Kampf gegen die Neuordnung
Europas beweist, daß die Londoner Pluto - '
kratie zur Schonung englischen Blutes auch
die Empire-Völker rücksichtslos anks Spiel
zu setzen gewillt ist.

Die äußerst dünn bevölkerten Länder Austra¬
lien und Neuseeland können sich mit ihren
8,6 Millionen Menschen derartige Aderlässe,
wie sie sich in Dünkirchen und vor allem in
Griechenland ereignet haben, einfach nicht lei¬
sten. Bis heute sind noch nicht die Lücken, die
der Weltkrieg unter der männlichen Blüte
des fünften Erdteils gerissen bat. ausgenillO
60 000 Australier sind damals für Enaland ge¬
fallen und rund 300 000 kehrten als Verwun¬
dete oder Verkrüppelte in ihre Heimat zurück.
Eine große Anzahl von ihnen wurde von den^
gleichen Churchill, der jetzt wieder australische
und neuseeländische Truppen in Griechenland
kalt opferte, im Gallipoli -Untrrnehmen gnan
zum Tode verurteilt.

Die Bewohner des fünften Erdteils bedeuten
den Engländern ans der britischen Insel nur
so viel, wie sie sich in den Dienst Londons
stellen. Wenn die Australier und Neuseeländer
in der sogenannten Bölkerfamilie des Empires
eine gewisse Ausnahmestellung genießen, so
beruht das in erster Linie darauf, daß sie als
gute Soldaten für London besonders interes¬
sant sind. Im übriaen weidet man jedoch in
London gern den Umgang mit den australi¬
schen Vettern, die sich nicht ihre ,,Nnvornebm-
heit" abgewöbnen wollen, und in denen der
britische Hochmut die Nachfahren der
Verbrecher ! lonie  steht , die einst von
London in Australien angelegt worden ist.

In das Blickfeld der Wcltpolitik ist Austra¬
lien erst um 1800 gerückt. Bis dahin schlies der
entlegene und schwer zugängliche Erdteil einen
Dornröschenschlaf. Die primitiven australi¬
schen Ureinwohner störten ihn nur wenig. Die
australische Urbevölkerung wurde dann brutal
verdrängt , als die Engländer den Boden des
Landes betraten. Sie taten «Z freilich nicht in
der Absicht, die kulturelle Rückständigkeit des
Landes zu beseitigen, sondern um dahin ihre
Verbrecher abznschieben.

Neben Engländern schufen sich auch zahl¬
reiche arbeitsame dentsche Einwande¬
rer,  vornehmlich in dem heutigen Queens¬
land, eine neue Heimat. Sie hatten jedoch
schon sehr bald unter dem rücksichtslosen bri¬
tischen Erpansionsdrang zu leiden. Bedeutende
Goldfunde und entwicklungsfähige landwirt¬
schaftliche Geacbcnheitcn rückten Australien
bald in den Mittelpunkt der britischen Macht¬
bestrebungen. Die Zurückdrängung der einge¬
borenen Bevölkerung wie auch der deutschen
Einwanderer wurde mit derartig rücksichts¬
losen Mitteln durchgeführt, daß nach dem
Weltkriege von den 100 000 Deutschen, die ein¬
mal in Australien gelebt und gearbeitet haben,
genau so wenig übrig blieben wie von den
australischen Urbewohnern, die heute in eini¬
gen Tausenden Exemplaren irgendwo in Au¬
stralien noch vegetieren.

Die weite Entfernung Australiens vom
Mutterland hatte schon frühzeitig eine gewisse
Selbständigkeit zur Folge. Tie einzelnen
Staaten . Queensland , Neusüdwales. Tasma¬
nien, Südanstralien , Westanstralien und Nord¬
austral icn, sicherten sich in der zweiten Halite
de? 19. Jahrnnnderts die Rechte der Selbsi-
regieruna und wurden 1901 zum australischen
Staatenbund «Commontvcalth of Australier)
zuiammengcschlosscn. Obwohl in dem noch
chcnte unverhältnismäßig dünn bevölkerten
Erdteil weite Räume völlig ungenutzt und un¬
bewohnt sind, wurde schon nm die Jahrhun¬
dertwende ein Einwnnderungsvcrbot
erlassen, das sich hauptsächlich gegen die
Japaner  richtete , die sich von den japani¬
schen Inseln her nach Australien ansdehnten.
Dnrch das 1902 Unterzeichnete englisch- japa-^
Nische Bündnis tat Großbritannien rin ikbri-^
ges, um die erwachende ostasiatische
Macht in Schranken zu halten . Der

australische  Staatenbund hat im brt-



vomden auk klugplätre
Lerlia , 12. HIai. Da; Oberkommando der

Wehrmacht xibt bekannt:
Oie l.ultwalle xrist in cicr letzten knackt

rsklreiche Klugplätre  in 8üd - und dlit-
telenxland mit xuter Wirkung an . ln Hal¬
len , Unterkünften , technischen ^ nlaxen und
Treibstosslaxern entstanden starke kränke.
>uk mehreren siluxplätzen wurden Lomben-
trclfer rwischen abxestellten schweren Kampk-
IluAreuxen crrielt.

Lei weiteren Oustarixrissen xcxen Indu-
strieriele in <len Küstengebieten 8üd - und
Klittelenglands entstanden in einem kriegs¬
wichtigen Werk von dlidcllesborougb sowie
in <len Oockanlagen von ? cmbroke grolle
Lrände.

Ksmptstugreuge vernichteten im 8eegebiet
clcs 8t .-6eorg -Kanals aus rwci durch Kriegs¬
schiffe gesicherten Oeleitrügcn heraus rwei
kilandelsschikle  mit rusammcn 16 000
6KD . und einen Banker  von 8000 LKT.
>ukerdem wurden drei grolle Idandelsschille
durch kombcnwurk schwer beschädigt.

Lei einem Vorstoll gegen die britische
8üdküste schossen deutsche ^äger fünf bri¬
tische ^agdllugrcuge vom dluster 8pit6re ab

In Istordatrika beiderseitige /^rtillcrie-
tstigkeit . Ocutsche 8turrkampkllugreuge er¬
hielten in der Istacht rum I I . dlai Lombcn-
volltrcsser schwersten Kalibers auf drei
Kinbeiten eines britischen Klottenver-
bsndes  vor Lengasi und rwangen ibn rum
stückrug.

ĉ uk der Insel hlalta erhielten in der letz¬
ten flacht deutsche Kampfllicgerverbände
Lombentretter in den Llugplatzanlagcn von
Ouca sowie in einem Dorpedolager und in
der 8taatswcrst des Idakens l.s Valetta . Ls
entstanden grolle Lrände und heftige Lxplo-sionen.

Oer l-'eind warf in der letzten bischt mit
stärkeren Kräften Lomben auf Hamburg
und 6 r e m e n. In Industriewcrken ist der
8achscbaden gering : sonstige 8<häden ent¬
standen besonders in Wohnvierteln . Oie
Zivilbevölkerung Kat Verluste an "Koten und
Verletzten , Istachtjäger und Flakartillerie
schossen sieben der angreikcndcn britischen
klugreuge ab.

In der Leit vom 9. bis I I. hsai verlor der
kcind Zusammen 36 Llugreuge . Hiervon
wurden IS silugreuge durch blackitjäger , wei¬
tere sechs in Dagesluktkämpten , drei durch
Flakartillerie vernichtet und eines am Loden
rerstört . Leichte 8eestreitkräfte schossen
drei . hstarineartillerie vier britische Llug-
reuge ab . Während der gleichen Leit gingen
18 eigene sslugreuge verloren.

Lei dem Orokangriss auf London in der
hfacht rum II . hsai reichncten sich hwci 6e-
sahungen von Kampfflugzeugen besonders
aus : I . Oberleutnant Ihrig,  Leldwebei
L e n g e r, Unteroffizier von O e h r , Un-
teroshhier W o I L 2. Leutnant K o r n b I u m,
Unteroshhier L i c Kt i n g e r , Onterofsizicr
8prenxer,  Oefreiter 8 c h ä f c r.

tischen Weltreich die Stellung eines Domi¬
nions,  das den britischen Reichsverband im
Pazifistischen Raume vertreten soll. Bundes¬
hauptstadt und Sitz der Regierung sowie des
Bundesparlaments ist Canberra  im Süd¬
osten des Staates Südwales . Irgendwelche
wirtschaftliche Bedeutung bat Canberra nicht.
Im Bundesparlament verfügt die Regie¬
rungspartei . die Vereinigte Australische Par¬
tei. über 35 Stimmen : die von der Arbeiter¬
partei gebildete Opposition ist gleich stark. Da
iedoch stch zwei Abgeordnete aus dem Lager
der Regierungspartei zurückgezogen haben,
befindet stch das Kabinett Menzies  in der
Minderheit. Allerdings haben die Arbeiter-
Partetter auch für die Kriegsbeteiligung
Australiens gestimmt, doch sind sie nicht mit
de, besinnungslosen Unterordnung der austra¬
lischen Belange unter die plutokratische Macht¬politik Londons einverstanden.

Auch andere einflußreiche Kreise in Can¬
berra treten seit längerer Zeit für eine un-
abhangige australische Außenpo¬
litik ein.  Infolgedessen darf man der wei-
t«-reu, Entwicklung der australischen Außen¬
politik mit großem Interesse entgegensetzen.
Durch die Presseverösfentlichungen der letzten
Zkst. ist es ziemlich deutlich geworden, daß
Ministerpräsident Menzies nicht mehr das
Vertrauen der Mehrzahl der australischen Be¬
völkerung genießt. Aber Menzies ist einstwei¬
len noch weit von. Schuß.

Die krampfhaften Bemühungen London:
di- peinlichen Risse im Gebälk des Empir,
^eA' Udes zu überkleistern, sind in bezug ar
Australien und Neuseeland immer mehr zui
Fche' tern verurteilt . Der Konflikt zwische
London und Canberra wird in der britische
Lanvtnadt lehr ernst empfunden. Die Vei
if '^ onng des Empires bedeutet für die br>
tische Regierung bereits einen kühlbaren Bai
^ der das havarierte Schiff ..Weltmach

äsi die Tiefe zu zerren droh
«Ävr Vorgängen auf dem fünfte

,7».? ^ Porten , daß Australien seinen Untergang nicht aushalten wird.

„Fortschritt " zog in Abessinien<
Telegrammwechsel Churchill—Hatte Selo

Vo » -- » » - com

V. I. Rom , 13 Mai . Der Telegrammwec
zwischen dem zeitweilig rn Abessinien etabl
ten Negus  Latte Selassie und Church
hat in Italien eine Welle von .Heiterkeita
gelöst. Churchill erklärte dabei, daß der Ne
ala der ..Erste der königlichen Kerrscher t
trieben und nun als erster auf seinen Th
zurückgekehrt sei". Die englische Regier:
hoffe auf eine lange Periode deS Fortschri

Ganze Häuserblocks stürzten in London zusammen
äwerit -soiscder Journalist über Leine sekauriZen Lrleboisse in 6er brilisobeo Hauptstadt

Stockholm,  IS . Mai . Ein amerikanischer
Journalist , der dem Londoner Büro der Uni-
teb-Pretz-Agentur angrhört , hat über die
„schlimmste Bombennacht Londons" einen Er¬
lebnisbericht gegeben, dem wir folgendes ent¬
nehmen:

Tiefe Dunkelheit liegt über London. Ich
fahre nach einem Restaurant, plötzlich heulen
die Sirenen.  Zum erstenmal höre ich das
dumpfe Donnern explodierender Bomben in
etwa anderthalb Kilometer Entfernung . 9.30
Uhr: Die Bomben schlagen näher ein. Ich
kann das pfeifende Heulen hören, mit dem sie
zur Erde sausen. 9.35 Uhr : Ich verlasse das
Restaurant. Der Himmel glüht im Wider¬
schein flammender Gebäude. Ueber mir kann
ich das dauernde Dröhnen der Bomber hören.
9.38 Uhr: Die Hölle bricht  los , die
Straße unter mir erzittert wie ein
Vulkan.  Ich springe in eine Türnische und
falle aufs Gesicht. Die Luft ist voller Staub
und Glasscherben. 9.43 Uhr: Ich bin ganzallein auf der Straße . Die Geschütze schweigen
und Flugzeuge sind nicht zu hören. Nur noch
das Prasseln der mächtigen Feuersbrünste er¬
füllt mein Ohr. Mit schrillen Klingeln rasen
Feuerwehrautos und Kraftwagen an mirvorüber.

9.48 Uhr: Ein langer heulender Pfeifto»,
noch einer. Ich falle wiederum flach aufs
Pflaster. Ein Treffer hat auf ein nahes Ge¬

bäude geschlagen. Tonnen von Ziegelsteinen
donnern herab, wieder das Pfeifen. 10.07 Uhr:
Ich erreiche mein Hotel. Hunderte von Gästen
sitzen und stehen herum, es herrscht eine
brückende Stille . Die Leute sprechen kaum.
10.16 Uhr: Ich kann von unserem Hotel aus
sieben gewaltige Feuersbrünste zählen. Die
Bomber  fliegen sehr niedrig.  Sie
halten sich gerade über der Ballonsperre.
10.18 Uhr: Eine Bombe fällt mitten in einen
brennenden Häuserblock hinein. Das Feuer
scheint bis zum Himmel hochzuflammen. Ge¬waltige Trümmer brennender Gebäude flie¬
gen in die Luft, breiten sich fächerförmig aus
und fallen auf andere Häuser, die sie gleich¬
falls in Brand setzen. Nach ein, zwei Minu¬
ten beruhigt sich die Feuersbrunst und es
brennt ruhig weiter, während sich die kleine¬
ren Brände ringsum zu verbreiten beginnen.

10.20 Uhr — eine Heulbombe!  Ich
kann ihr lärmendes Näherkommen hören und
werfe mich instinktiv auf die Erde. In einer
Entfernung von zwei Häuserblocks fällt ein
Gebäude  plötzlich in einer Säule von
Rauch und Flammen in sich zusammen.
10.30 Uhr : Das Gebrüll betäubt mich, und
ich schwanke ein wenig, aus dem Gleichgewicht
gekommen. Eine Bombe hat irgendwo in an¬
dere Häuserblocks geschlagen. Von der Straße
erscholl plötzlich der Lärm einer Alarm-
klingel.  Minute um Minute verrinnt , aber
die Klingel lärmt weiter. „Die Einbrecher-

Drei Brttenkreuzer bombardiert
Lvöliscüer klotteovorstoü auk keockasi *vur6e eilolZreicli abgevetirl

Rom,  12 . Mai . Der italienische Wehr-
machtsbrricht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : In Nordafrika Artillerietätigkeit
im Raum von Tobruk. In der Nacht zum
II . Mai haben feindliche Flotteneinhriten
einen Bombardierungsversuch gegen Bengasi
unternommen. Das sofortige Eingreifen unse¬
rer Küstenbatterien und deutscher Bomber hat
den feindlichen Flottenverband zum Rückzug
gezwungen. Drei Einheiten wurden von Bom¬
ben schweren Kalibers voll getroffen.

In Ostafrika hat der Feind im Abschnitt
von Amba Alagi mit starken Kräften ange¬
griffen, wurde aber überall glatt abgewirsrn.

*
In Ergänzung zu den im italienischen

Wehrmachtsberichr am Sonntag gemeldeten
Angriffen italienischer Luftstreitkräfte' auf
einen britischen Flottenverband bringt der
italienische Rundfunk nachstehende Einzel¬
heiten:

Ein italienisches Aufklärungsflugzeug sich¬
tete am Nachmittag des 10. Mai zwei Kreuzer
und drei Zerstörer westlich von Kap Ferro
(Algerien), die anscheinend zu der Bedeckung
des am 8. Mai angegriffenenbritischen Geleit-
zuges gehört hatten und nach dessen Nebcrgabe
an britische Einheiten, die von Alexandrien
entgegenkamen, mit westlichem Kurs an ihren

Stützpunkt zurückkehrten. Tiefhängende Ge¬
witterwolken und dichter Dunst hinderten die
Sicht. Trotzdem griff ein Verband italienischer
Kampfflugzeuge im Tief flug  die britischen
Seestreitkräfte an und erzielte auf einen
Kreuzer  einen Bombe « Volltreffer,
der den Kreuzer zum Abstoppen zwang.

Am Nachmittag des 10. Mai griff ein dop¬
pelt so starker italienischer Verband von
Kampfflugzeugen den britischen Flottenver¬band an, der in der Zwischenzeit nur eine ge¬
ringe Strecke zurückgelegt batte, was von dem
schweren Schaden zeugte, der ihm durch den
ersten Angriff zugefügt war. In einem in noch
geringerer Höhe ausgeführten Tiefangriff er¬
hielt auch der zweite Kreuzer  einen
Volltreffer.  Drei Zerstörer eilten dem mit
Schlagseite verbleibendenKreuzer zu Hilfe.

Bei Einbruch der Dämmerung sichtete ein
zu Aufklärungszweckcneingesetztes Torpedo¬
flugzeug den in sehr langsamer Fahrt befind¬
lichen britischen Flottenverband, der stark auf
die algerische Küste zuhielt. Das italienische
Flugzeug wurde von zwei Gloster-Flugzeugen
angegriffen, von denen eines von dem italie¬
nischen Torpedoflugzeug abgeschossen wurde,das ebenfalls Beschädigungen durch MG-
Feuer der englischen Flugzeuge und durch das
Flakfeuer der britischen Schiffe erlitten hatte.
Während des Kampfes waren die britischen
Schiffe entkommen.

Mohammedaner für den Irak aufgerufen
Oeu Heiligen Kries ZeZe» Ln ZI and proklamiert - Lo^lcott ZeZoa britische Waren
Beirut,  12. Mai . Die Bagdader Presse

vrm 10. Mai veröffentlicht einen Hirtenbrief,
unterzeichnet von bedeutenden Nlrmas der
mohammedanischen Welt, in dem der Heilige
Krieg gegen England ausgerufen und die
Mohammedacker aufgeforbert. werden, die ira¬
kische Sache zu unterstützen. Die Jahrgänge
ISIS und 1918 find unter die Waffen gerufen
worden.

Der Großmufti von Jerusalem
hat in einem Aufruf die Hinterlist und Ge¬
meinheit der imperialistischen Politik Eng¬
lands gebrandmarkt. In dem Aufruf heißt csunter anderem, daß 220 Millionen
Mohammedaner  durch die imperialistische
Tyrannei Englands unterdrückt  würden.
Der Großmnfti fordert deshalb alle Gläubi¬
gen zum Heiligen Krieg gegen England auf.— In allen arabischen Ländern ist, wie aus
Bagdad gemeldet wird, eine umfassende Boy¬
kottbewegung gegen britische
Waren  ausgebrochen.

Die britischen Behörden in Jerusalem haben
sich an die irakischen Konsuln in Palästina
und Transiordanien mit der Bitte gewandt,
in einem Aufruf gegen die Negierung Ali

Raschid Kailani Stellung zu nehmen und für
den ehemaligen Regenten Abdulillah einzu¬
treten. Die irakischen Konsuln haben fedoch
das britische Ersuchen zurückge¬
wiesen  mit dem Hinweis, die Legalität der
Regierung sei unanfechtbar.

Die irakifche Regierung hat im Rahmen
der Kriegswirtschaft  verschiedene Maß¬
nahmen  ergriffen , um den gegenwärtigen
Preisstand aufrechtzucrhalten. So hat sie be¬
schlossen, große Mengen der verschiedensten
Erzeugnisse aufzukaufen bzw. zu requirieren,
um Spekulation und Hamsterei zu verhindern.

Der Aufenthalt desirakischenKriegs-
Ministers in Ankara  ist dort Gegenstand
eines lebhaften Meinungsaustausches in di¬
plomatischen Kreisen. Der Kriegsminister des
Irak traf mit einer ganzen Reihe türkischer
Persönlichkeiten zusammen, denen er die Lage
in seinem Heimatland auscinandersetzte. Es
heißt, daß die Darlegungen des Kriegsmini¬
sters tiefen Eindruck gemacht haben. Eine Zu¬
sammenkunft zwischen dem Kriegsminister des
Irak und dem britischen Botschafter Hugessen
fand dagegen bisher nicht statt, obwohl sich
der britische Botschafter mehrnials um eine
solche bemühte.

Bei einer Großkundgebung der deutschen
Dienstpostgefolgschaftin den Niederlanden
teilte Reichspoftminister Dr . Ohnesorge
mit, daß Vorbereitungen der Deutschen Dienst-
Post zur Schaffung eines europäischen
Po st Vereins  und eines europäischen Tele-
graphcnvereins im Gange seien.

4-
ViktorE manuel III.  traf in Durazzo

ein, wo er von der Menge begeistert begrüßt
wurde. Später begab er sich mit seinem mili¬
tärischen Gefolge in das ehemalige Kampf¬
gebiet.

*
In London wurde amtlich bekanntgegeben,

daß Generalleutnant Maitland - Wilson
das Kommando über die britischen Streit¬
kräfte in Palästina und Transiordanien über¬
nommen hat: Wilson befehligte die britischen
Streitkräfte in Libyen und Griechenland.

4-
Der Vizegespan des ungarischen Komitats

Pest hat ein Judenverbot  für alle Heil¬
bäder und Sommerfrischeorte des Bester Ko-
mitatS verfügt.

4-
Vor dem Sondergericht in Posen wurden

vier Polen,  darunter ein katholischer

Vikar, zum Tode verurteilt . Sie batten einen
Volksdeutschen nach einem fingierten Verhör
sein eigenes Grab schaufeln  lassen
und ihn dann erschossen.

*
Schwere Kämpfe spielen sich zwischen einer

starken englischen Kolonne und Angehörigen
des Stammes Mahsud in Raima! Narai in
Mittel - Waziristan  ab . Auf seiten der
Engländer sind bereits zahlreiche Opfer zu
verzeichnen.

Washington - Tschungktna einig?
Verteidigungslinie von Amerika bis Suez

Vw. Stockholm. 13. Mai . Nachrichten der
schwedischen Presse aus Schanghai zufolge, ist
ein Militärbündnis  zwischen Washing¬
ton und Tschungking im Werden, das sich auf
England, Australien und Niederländisch-In-
dien ausdehnen soll. Dieser Bund soll das Er¬
gebnis der militärischen Sachverstän-
digen - Besprechungen  in Singapur
darstellen, denen eine neue Konferenz von
Vertretern aller in Frage kommenden Länder
folgen soll. Das Ziel sei die Aufrichtung einer
Verteidigungslinie von Amerika bis Suez.

ge-Alarmanlage in einem Schaufenster ist
troffen", meint der Hotelportier.

11.30 Nhr: Noch immer fallen Bom¬
ben.  Sie sind sehr nahe. Es ist höllisch, und
wenn jemand behaupten will, daß er sich vor
eniem Luftangriff nicht fürchtet, so ist das
ein Aufschneider. 11.35 Uhr: Ich versuche,
mich etwas ausznruhen. Die Bomber sind
direkt über dem Hotel, vielleicht ein Dutzend.
Einer der Raume schwankt, als ob das Haus
einen direkten Tresfer erhalten hätte. Die
Bilder fallen von der Wand.  Mit
einem Sprung bin ich vom Sofa herunter.
Noch immer schwankt das Haus.  Ich
kann hören, wie Glas auf der Straße klirrt.
11.38 Uhr: Im Korridor steht eine Gruuue
von einem halben Dutzend Leuten. Sie lachen
nervös und benehmen sich zerfahren. Offenbar
haben sie weit mehr Angst, als sie zeigen.

Mitternacht : Wir beschließen, auf das Dach
zu steigen. Unter dem sternenklaren Himmel
wälzen sich Flammen- und Rauchwolken in
die Höhe, darüber das unaufhörlicheDröhnen
der Bomber. 12.35 Ubr : Wieder versuche ich
zu ruhen. Plötzlich wird das Hotel  von einer
Explosionerschüttert.  12.40 Uhr: Wie¬
der steige ich auf das Dach hinauf. Ein Kauf¬
haus brennt lichterloh und Feuerwehrleute
mit Schläuchen klettern auf Leitern in die
Höhe. Jetzt erglüht der ganze Hori¬
zont.

1.00 Uhr: Ich gehe wieder herunter. Wir
zählen acht Bombeneinschläge in der Nähe. Ich
nicke wieder ein, aber plötzlich beginnt das
Hotel hin und her zu schwanken. 2.00 Uhr:
Ich sitze bei einem kanadischen Flieger, der
mit im Hotel wohnt. Er fragt mich: „Wie
lange dauert es noch bis zum Morgengrauen ?"
— „Drei Stunden !" antworte ich. — „Gott ",
noch drei Stunden dieser Qual.  Hunderte
von Flugzeugen müssen da oben sein.

2.30 Uhr : Wir zählen die Einschläge in der
Umgebung. Ich kann bis 21 zählen, dann
gebe ich es auf, weil mehrere Bomber ihre
Last zu gleicher Zeit abwerfen.

3.00 Uhr: Draußen kann ich die Feuerweh¬
ren hin- und herklingeln hören. 4.00 Uhr:
Bombentreffer, wiederum eine Anzahl Bom¬
ben. gerade links von uns haben wir Bom¬
bentreffer auf drei Seiten gehabt. 4.35 Uhr:
Es wird etwas ruhiger, bis auf den Lärm
der krachenden und tosenden Brände
und dem Läuten der Löschzüge. Die meisten
Bomber sind verschwunden. 6.00 Uhr: Ich
bin wieder im Bett.

6.00 Uhr morgens: Ich gehe über die
Straße . Tausende von Arbeitern drängen sich
in den Straßen . Zolltief  liegen überall
Glassplitter,  und die Pneus der Autos
sinken in den Schutt und in die Splitter ein.

Ousf Coopers
Gebet an bie Jungfrau

4- Die Weltgeschichte ist für den Politiker
ein heißes Eisen. Wer unvorsichtig mit ihr
umgeht, verbrennt sich die Finger. Das dürfte
jetzt Duff Cooper,  der mit Abstand
dümmste Minister Europas , spüren, der sich
veranlaßt fühlte, mit dem politischen Finger¬
spitzengefühleines Elefanten über den Ge¬
denktag für die Jungfrau vonOrleaus
zu sprechen.

Vor 500 Jahren , so erklärte er, sei Frank¬
reich ebenso wie heute in ein besetztes und ein
unbesetztes Gebiet gespalten gewesen. Es habe
sogar Franzosen gegeben, die damals mit dem
Feinde Frankreichs zusammengearbeitet und
ihm Jeanne d'Arc ausgeliefert hätten. So sei
die Jungfrau von Orleans bei der Vertrei¬
bung des Feindes von französischem Boden
durch ihre eigenen Landsleute schließlich zu
Fall gekommen.

Auf diesen Feind Frankreichs  und
der Jungfrau ging Duff Cooper nicht näher
ein. Er scheute sich zu sagen, daß es Eng¬
land  war , gegen das Frankreich damals im
Kampfe stand und gegen das Frankreich die
meisten Kriege seiner Geschichte geführt hat.
Im Jahre 1424 hatten die Engländer das
letzte französische Heer vernichtet. Zu . jener
Zeit war Johanna noch ein Kind, die die
Buben ihres königlich gesinnten Dorfes als
Anführerin in den Kampf gegen die Knaben
des burgundisch gesinnten Nachbardorfes
führte. Jahre spater spürt sie eine Berufung,das Vaterland von den Erzfeinden, den Eng¬
ländern. zu säubern: sie erreicht ihr erstes
Ziel, die Krönung des französischen Königs
in Reims. Nach manchem Waffenerfola ver¬
läßt sie das Glück. Sie fällt in die Hände des
Herzogs von Burgund , der zusammen mit
den Engländern gegen seinen königlichen Vet¬
ter von Frankreich im Kriege steht.

Die Engländer kaufen die Gefangenen den
Burgundern ab und schieben geschickt den bur¬
gundisch gesinnten französischen Klerus vor,
um ihre gefährlichste Feindin körperlich und
moralisch zu vernichten. Auf dem Scheiter¬
haufen  endet Johanna ihr ilinges Leben.
Aber ihr Glaube wirkt über ihren Tod bin-
fort . Vier Jahre später löst-Burgund die Ver¬
bindung mit England, ein Iabr darauf fallt
Paris und nach 20 Jahren sind die Englän¬
der vom Kontinent auf ihre Insel zurückge¬
worfen.

Auf diese geschichtlichen Tatsachen ist Duff
Cooper nicht eingegangen. Aber Frankreich
bedurfte des tolpatschigen englischen Hinwei¬
ses nicht. Obwohl es englischen Einflüssen in
den Jahren nach dem Weltkrieg einmal ge¬
lungen war, dem Gedenktag der Jeanne d Are
die antienglische Spitze abzubrechen, erinnern
französische Zeitungen heute mit Nachdruck
daran , daß die Nationalheilige und der Natio-
nalheld Frankreichs, Johanna und Napoleon,
einen gemeinsamen Feind batten, gegen den
Gott sie bewaffnete: England.

Dufs Cooper gedachte mit seinem from¬
men Gebet  der Jungfrau , das heutige
Frankreich aufzuputschen, und er erinnerte es
doch nur an feinen Erzfeind — das perfideSllbion.



?4us 8tädt Md Krets Calw
Steuererleichterungen für Soldaten

^ Weitgehendes Entgegenkommen
Die Einberufung nur Wehrmacht bringt für

den Einberufenen weitgehende wirtschaftliche
Aenderungen mit sich, an denen auch das
Steuerrecht nicht vornberaehen kann. Das
Steuerrecht erfüllt diese Ehrenpflicht weit¬
gehend. Besonderes Entgegenkommen haben
die Finanzämter zu zeigen, wenn ein Soldat
odc- ein Verwundeter beantragt , ihm den
Kriegszuschlag  zur Einkommensteuer
ganz oder teilweise zu erlaffen. Auch gegen¬
über Ehefrauen oder unversorgten Kindern
eines Kriegsgefangenen oder Gefallenen ,st
beim Kriegszuschlaa Entgegenkommen geboten.
Wenn bei einem Soldaten ohne weiteres er¬
kennbar ist, dasi sein Einkommen erheblich zu¬
rückgeht, hat das Finanzamt den Steuervfllch-
tigen auf die Möglichkeit der Herabset-
,nngderVorauszahlungen  ansdrnck-
nch hinzuweisen. Die Frist für die Aufgabe
von Steuererklärungen ist für Soldaten zwar
nicht allgemein verlängert worden , ein Ver-
spntunqszuschlag wird aber nicht festgesetzt.
Das Veranlagungsverfahren kann ausgesetzt
werden , wenn ein Wehrmachtsangehöriger kei¬
nen Vertreter hat . der mit den Verhältnissen
genügend oertraut ist.

Säumniszuschläge  und Mahngebüh¬
ren werden bei Wehrmachtsangehörigen nicht
trhoben , Vollstreckungsmaßnahmen sind grund¬
sätzlich nicht einzuleiten . Die Kinderer¬
mäßigung  für Wehrmachtsangehörige ist
den Kriegsverhältnissen angevaßt worden . Die
Betriebsunterstütziing an die Soldaten , ist
weitgehend steuerfrei . Für Hinterblie¬
bene  gefallener Soldaten wurden tarifliche
Vergünstigungen einaefübrt . Die Beschäfti¬
gung einer Hausgehilfin ist bei Kriegsbeschä¬
digten steuerlich begünstigt.

Da bleibe wer Lust hat
mit Sorgen zu Haus!

Das sei denen zugerufen, die es versäumten
an der KdF .-Wanderung am Sonntag teil¬
zunehmen. Eine froh gestimmte Wanderschar
unter Führung von Pg . Stauf,  Calw mar¬
schierte in der Frühe bei schönstem Wander¬
lvetter über den Welzberg, durch die Wolf¬
schlucht, vorbei an der Doppelforche (die be¬
stimmt viele Calwer gar nicht kennen) nach
Neuhengstett und zurück, über den 25-Brückles-
lveg nach Calw . Es war wirklich eine Freude
mitzuwandern , denn neben den geschichtlichen
und sonst wissenswerten Erklärungen , die Pg.
Stauf in vortrefflicher Weise gab, verstand er
es durch seine frische Führung diese Wanderung
allen Teilnehmern zu einem frohen Erlebnis
werden zu lassen. Sie alle freuen sich auf die
nächste Waiidcrung , die, wie die KdF.-Kreis-
dienststelle mitteilt , voraussichtlich am 25. Mai
stattfindet.

„Glaube und Schönheit"
Untergauveranstaltunq des BDM .-Werkes

in Wtldbad
Im festlich geschmückten Kursaal Wildbad hielt

ani Samstag der Untergail (401) des BDM .-
Werkes „Glaube und Schönheit" eine abend¬
füllende Veranstaltung ab. Unter den zahl¬
reichen Gästen bemerkte man Vertreter von
Partei , Wehrmacht, Staat und Stadt . Vor
Beginn der Veranstaltung entbot die Untergau¬
führerin , Frl . Liesel Hunzinger,  den An¬
wesenden herzlichen Willkommcngruß und er¬
läuterte in treffenden Ausführungen den Sinn
des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit".
Die Ziele dieser Einrichtung sind weit gesteckt
und stark fundamentiert . Das Programnr des
Abends war umrahmt von musikalischen Ein¬
lagen des Orchesters Willi Wende  und ge¬
sanglichen Darbietungen eines flotten Sing¬
chors unter Leitung der Untergauführerin . Man
hörte neben Liedern der Bewegung vor allem
Kompositionen, die dem Volksliederschatz ent¬
nommen waren . Gesungen wurde ein- und
mehrstimmig.

Die anfängliche Beklommenheit in dem strah¬
lend-hellen Saal machte bald einem befreien¬
den Jnbiltcr -en Platz, wofür den Mädel durch
herzlichen Beifall gedankt wurde . Besonders
anerkannt werden muß, daß die Leiterin die
Möglichkeiten eines derartigen Singkörpers
nicht übersteigerte. Man sang schlicht und ein¬
fach und das war Wohl auch beabsichtigt. Das
Gleiche kann von dem Stück „Des Königs
Brief " aus der Zeit Friedrichs des Großen
sowie von dem Singspiel „Bin mit mei'm Ver¬
lange " gesagt werden. Die Spielerinnen waren
icweils mit den entsprechenden Kostümen be¬
kleidet und wirkten dadurch und durch ihr
natürliches Auftreten in Haltung und Vortrag
uißerst reizvoll. Das Menuett stellte an die Dar-
tcllerinnen besondere Anforderungen . Doch auch
Uese Schwierigkeit wurde von den jugendfri-
chcn Mädel glatt gemeistert. Ms besonders
HE Leistungen dürfen die Tänze und Ghm-

naftlkubungcn angesprochcn werden. Bestritten
Wurde das Programm von den Mädelaruvven
Calw, Nagold, Neuenbürg und Wildbad ^
. So rundete sich das Bild gegen den Schluß
des Slbcnds zu einer in allen Teilen wohl¬
gelungenen Veranstaltung , für die von allen
Teilnehmern herzlicher Beifall gespendet wurde.
Starke Beachtung fand eine Ausstellung der
Arbk-tsgemeinschaf̂ „Nähen und Werkarbeit"
m hübschen Kleidungsstücken für Kinder und
Erwachsene. Von der Arbeitsgemeinschaft

„Hausarbeit " wurde eine sehr gut zubereitete
Erfrischung verabreicht. Die Gesamtleitung der
Veranstaltung lag in den Händen der Unter-
gauführerin , die damit aufs neue den Beweis
erbrachte, daß sie ihre Arbeit gründlich anfaßt,
ihre Mädel fest in der Hand hat und mit Be¬

geisterung für die Ziele Adolf Hitlers erfüllt
ist. Kreisleiter Wurster  beschloß den Abend
mit dem Gedenken an den Führer und die
Großdeutsche Wehrmacht. I ' . L.

Nachts angefahren und tödlich verletzt
Der Kraftfahrer entzog sich durch Flucht

In der Nacht vom 10.—11. Mai wurde der
Schreiner Otto Wünsch  von Nufringen,
20 Jahre alt , der mit mehreren Altersgenossen
auf dem Heimweg von Herrenberg nach Nu¬
fringen begriffen war , in der Nähe der Stra-

^ ....^ .^ igung nach Affstätt von einem vor-
>eifahrenden Auto von hinten erfaßt und mit

einer schweren Kopfverletzung in den rechten
Straßengraben geworfen. Das Auto selbst fuhr
ohne anzuhalten weiter und entkam unerkannt.
Der Schwerverletzte wurde durch herbeigeru¬
fene Hrrrenberger DRK .-Helser geborgen und
dem Krankenhaus Herrenberg zugeführt , wo er
an den erlittenen schweren Verletzungen nach
wenigen Stunden gestorben ist.

-4u« cken/Vâ tbargemerncken
Nagold. Nagolds Ehrenbürger , Ministerial¬

rat l) r. Stähle,  Gauamtsleiter für das Ge¬
sundheitswesen, ist beauftragt worden , in der
medizinischen Fakultät der Universität Tübin¬
gen die Aerztliche Rechts- und Standeskunde in
Vorlesungen und Hebungen zu vertreten . ^

Mensteig . Der Obcraefreite Paul Dürr¬
schnabel  hat die Meisterprüfung im Schuh¬
macherhandwerk vor der Handwerkskammer
Ulm mit höchster Punktzahl , „Note recht gut",
bestanden.

»nt lÄHivnn»
ckurek Verlag Oelcar Neietsr , lVerUau

Kornau von Kurt Klvmaiii»
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„Thiele Hartmann '."
„Nichtig ! Also dieser Lausebengel spukt

schon seit voriger Woche herum , und der
Schulmeister ist gestern gekommen . Fehlt
also bloß noch ihr beiden ." „Also denn
man los ! Komm , Schorsch! Laß dich nicht
verführen von Mutter Mennickes Ge¬
mütlichkeit ! Verstau dein Anto ! Das
Boot 'rans und dann los ! Haben Sie
übrigens schon unsere neueste Errungen¬
schaft gesehen , Förster ? Na , denn aber
schnell! Da gibt 's noch was zn staunen !"

„Und ich soll bleiben und Geschirr
spülen ?" ruft  Mutter Mcnnicke dazwi¬
schen. „Ich bin auch neugierig ! Oder
wollen Sie mich nicht gucken lassen,
Doktor ?"

„Aber Mutter Mennicke !" lachte der.
„Das ist doch der kleinste Dank für Ihren
Mittagsbratenl Das war ein Braten!
Junge , Junge ! So gut haben wir beiden
Junggesellen noch nie gegessen !"

„Heiraten Sie doch!" gibt ihm die För-
stersfran voller Fröhlichkeit zur Antwort.
Aber der Doktor winkt ab.

„Die Nichtige war noch nicht da ! Aber
wenn Sie nicht verheiratet wären,
Mutter Mennicke . . . da würde ich wahr¬
scheinlich zugreifen ! Was , Schorsch?"

Lachend droht die rundliche Frau den
beiden . Dann gehen sie alle die hundert
Schritt bis zum Strand des Sees.

Heinz und Schorsch siihren ihre neueste
Errungenschaft vor . Ein Faltboot , eigne
Konstruktion natürlich , mit Hilfsmotor,
Marke „Amag -Junior " .

„Was sagen Sie nun , Förster ?"
Der passt große Dampfwolkcn in die

Luft und meint endlich bedächtig : „Und
das soll halten ? Die paar Hölzer und die
Gummipelle darüber ? Du lieber Himmel,
ich setzte mich nicht ' rein !"

„Abwarten ! Erst zusehenl Fertig,
Schorsch?"

„Jamoll ! Alles seeklar !"
„Dreh den Motor an !"
Fauchend springt der Hilfsmotor an.
„Schiffahrt . . . ahoi ! Was sagen Sie

nun , Förster ? Auf Wiedersehen , bis
morgen . . .!"

Weg sind sie. Die beiden Alten sehen
ihnen lange nach. Drüben auf der Insel
geht die Flagge hoch. Man hat sie also
bemerkt.

„Noch einmal so jung sein , Alter , was ?"
Der Förster brummt etwas zwischen

den Zähnen.
Dann steckt er sich umständlich seine

Pfeife von neuem an und seufzt tief auf.
„Hoffentlich kommt ihnen keiner da¬

zwischen ."
„Wozwischen ?"
„Frag nicht so dämlich , Mutter . Ich

Hab' vor acht Wochen da so komische Be-
rechnungen und Angaben einreichen
müssen . Aber . . ."

„Ich halt den Mund ."
„Wollt ich mir auch auSgeveten haben.

Außerdem kann das auch mal wieder bloß

so eine Sache vom grünen Tisch fein!
Kommt ja manchmal Merkwürdiges aus
Berlin ."

Die Amag -Werke , im Norden der
großen Stadt gelegen , bilden eigentlich
ein in sich geschlossenes Siedlungsgebiet.
Der Name des Werkes wird durch seine
elektrischen Maschinen seit einem halben
Jahrhundert in alle Teile der Erde ge¬
tragen . Die vier Buchstaben sind der Welt
ein Versprechen auf Qualität und ein
internationales Siimbol deutscher Werk-
mannsarbcit und deutschen Forscher¬
geistes.

Benzinmotoren sind das süngste Kind
des Werkes . Sie haben allerdings ihre
Feuertaufe schon auf den zweitausend
Kilometern durch Deutschland und der
Drei -Tage -Fahrt im Harz bestanden.

Die Abteilung Motorenbau dankt diese
schnellen Erfolge ihrem ersten Chefinge¬
nieur und Betriebsleiter Sommerlad , der
im vorigen Jahre bei einer Probefahrt
tödlich verunglückte.

Sein Nachfolger , Dr . Kvrff , übertrifft
ihn an schneidigem Auftreten wesentlich,
an Konstrnktionsideen kann er dem Ver¬
storbenen nicht das Wasser reichen.

Das Konstruktionsbüro schätzt ihn nicht
sonderlich . Ter Fall Hambacher hat ihm
auch die letzten Sympathien verdorben.
Doch er mnß einen großen Schutzgeist
haben , so reimt man sich seinen Vers zu¬
sammen . Anders ist es gar nicht denk-
bar , daß ein Mann von mittelmäßigen

! Qualitäten führend in der Amag arbeite»
kann . Was er leistet , das weiß das Kon¬
struktionsbüro am besten . Er ist ein
„Irrwisch " — tausend Anregungen geben,
keiner aber bis ans Ende nachgehen . Für
einen Konstrukteur das schlechteste. Aber

. . oder eigentlich also mnß er eine»
roßen Stein beim „Alten " im Brett
oben.
Der „Alte " ist Generaldirektor Dr.

Thormeyer , ein Gott , der unsichtbar in
den Wolken thront , ein Begriff , ein Sche¬
men , kein Mensch . Allerdings ein furcht¬
barer Begriff , denn er hält Leben und
Tod , Verdienen oder Entbehren von
Tausenden in seiner Hand.

Im Augenblick allerdings hält er nur
ein Frühstücksbrot , Schwarzbrot mit
Schinken , in der Hand , und vor ihm steht
eine Milchflasche , halb durch einen Stroh-
Halm leergetrnnken.

Generaldirektor Dr . Thormeyer ist
Junggeselle und frühstückt regelmäßig in
feinem Arbeitszimmer , soweit er gerade
in Berlin ist.

Ihm gegenüber , vor dem großen
Schreibtisch , der so verdächtig ordentlich
ist und leer , auf dem die zweiunddreißig
Signalknöpse « nd die beiden Telephvn-
avparate blinken , steht Fräulein Dr.
Annemarie Ohlsen , seine Sekretärin . Sie
ist nicht sehr alt , nicht sehr häßlich . Es
würde dem Generaldirektor nie einfallen.

Mannschaftswettkämpfe
der SA -Standarte 414 Calw

Die Standarte 414 Calw brachte am Sonn¬
tag die Frühjahrs -Mannschaftswettkämvfe der
Stürme der Kreise Böblingen und Leonberg im
Gelände bei Magstadt  zum Austrag . Die
Wettkämpfe in den SA .-Stürmen des Kreises
Calw wurden bereits am 30. März in Ober¬
reichenbach gestartet. Die Wettkämpfe bestanden
in einer 25 Kilometer-Radsahrstreife in ge¬
fechtsmäßiger Ausrüstung , mit Einlagen , wie
bas Nehmen von Hindernissen nnd Gräben,
Geländeschießen, Handgranatenzielwerfen , Ge-
ländczeichnen, Gcländegehcn und Orientieren.
Die Bestleistungen all dieser Disziplinen zusam¬
mengenommen ergab die Gesamtpunktzahl. Es
starteten im ganzen 21 Mannschaften.

Mittags fand in Anwesenheit sämtlicher
Sturmführer auf dem Rathausplatz in Mag¬
stadt durch den Führer der AS .-Standarte 414,
SA .-Obersturmbannführcr Rilling,  Herren¬
berg, die Siegerbekanntgabe und Preisvertei-
tung statt, bei welcher der Standartenführer
die hervorragenden Leistungen der Männer

hervorhob . Sturm 1/414 Unterreichenbach
wurde mit 468 Punkten 12. Sieger ; cs folgen
an 15. Stelle Sturm 3/414 Neuenbürg mit
456 P .; an 17. Stelle Pi .-Sturm 414 Calw
mit 434 P .; an 18. Stelle Sturm 5/414 Wild¬
bad mit 422 P .; an 20. Stelle Sturm 2/414
Birkenseld mit 346 P . und an 21. Stelle
Sturm 7/414 Nagold mit 276 Punkten.

Der neue Film
Ein « Prob « großer italirnischer Schau¬

spielkunst
verspricht der dramatische DJFU .-Film „Die
gläserne Brücke", der heute und morgen im
„Volkstheater " aufgeführt wird . Der von Gof-
fredo Alessandrini inszenierte Film handelt von
der leidenschaftlichen Liebe eines jungen Pilo¬
ten zu der schönen, lebenshungrigen Gattin
eines berühmten Chirurgen . Die tiefen Kon¬
flikte, die sich aus dem Spannungsverhältnis
dieser drei Menschen von starkem Charakter
ergeben, werden von Jsa Pola , Filippo Scelzo
und Rossano Brazzi , drei Künstlern großen
Formats , zum Ausdruck gebracht.

sich mit häßlichen Menschen zu umgeben.
Im Gegenteil , sie ist vielleicht etwas über
die fünfundzwanzig , sehr korrekt und gut
ungezogen , die ernsthaften und kühlen
Augen passen eigentlich nicht zum dunk-
len , eigenwilligen Haarschopf . Sie müß¬
ten eigentlich lachen , aber dazu ist man
wohl nicht Sekretärin bei einem so großen
gewaltigen Mann.

„Ich habe etwas Besonderes für Sie,
Ohlsen, " beginnt Dr . Thormeyer seinen
Vortrag zwischen Schinkenbrot und
Milchflasche . Er trinkt nie Alkohol.
„Bitte , fetzen Sie sich und lassen Sie sich
von meiner Kauerei nicht stören . Aber
ich Hab' einen Wolfshunger . Wer ist noch
draußen im Vorzimmer '?"

„Ein Herr von der Hamburger Ver¬
tretung , Doktor Carsten vom Wirtschafts-
Ministerium , außerdem ein paar Herren
von der spanischen Gesandtschaft ."

„Gut . Lassen Sie sie wieder gehen.
Ich Hab' noch zehn Minuten , dann mutz
ich zur Bank . Oder nein . . . mit den
Spaniern können Sie gleich verhandeln.
Wir können die Aufträge nur annchmen,
wenn ihre Negierung bürgt , verstanden?
. . . Sehr höflich , sehr höflich , Ohlsen ! Aber
nicht ablassen . Drohungen mit der ame¬
rikanischen Konkurrenz wirkungslos , die
Herren sind da bereits abgeblitzt . Ich
Hab' Nachricht von nnserm Vertreter.
Außerdem kann der Auftrag wahrschein¬
lich auf Grund des deutsch - spanischen
Handelsvertrages nur an uns gehen.
Sonst bürgt Madrid keinen Pfennig , nur
uns . Die Sache ist uns also fast sicher.
Aber die Leute sollen ihre Bürgschaft sich
selbst besorgen . Alles verstanden ?"

„Vollkommen , Herr Generaldirektor ."
Annemarie Ohlsen hatte mit wenigen

Stichworten alles Wesentliche ßest-
gehalten.

„Doktor Carsten kann mich um halb
drei bei Neuschäfer anrufen . Wenn er
will , soll er hinkommen . Hab ' ich wenig¬
stens Gesellschaft beim Essen , nicht ? Ach,
Las ist scheußlich, diese Mahlzeiten im
Gasthaus . Ohlsen , Ohlsen , hüten Sie sich
Lavor . In Ausnahmen . . . wundervoll!
Mal so bei einem Meister der Kochkunst
zn speisen . In der Regel jammervoll.
Die dicken Bohnen zu Haus haben mir
besser geschmeckt wie Neuschäfers gefüllte
Pasteten . Ja , ja . . . so geht es Jung¬
gesellen . Uebrigens . . . dieser Carsten ist
ein sympathischer Kerl . Außerordentlich
klug , hat beste Aussichten . Der Minister
lobte den jungen Mann neulich sehr . . .
Las wär doch was für Sic !" Er blickt be¬
lustigt ans seinen schmalen Augen zu sei¬
ner Sekretärin herüber . Aber Anne¬
marie wird nicht verlegen . Sie wehrt
den scherzhaften Angriff gelassen ab.

„Danke ! Ich bin tabu , Herr General¬
direktor ."

(Fortsetzungfolgt.) .

MickEiKe » irr KürL«
Nachdem vor kurzem die Eröffnung der

500. Mütterschule gemeldet werden konnte,
hat nun die Anzahl der Teilnehmerinnen an
den Lehrgängen des Mütterdien¬
ste s die Drei -Millionen -Grcnze überschritten.
Bisher verzeichnet der Mütterdienst des Deut-
schen Frauenwerks mehr als 165 000 Lehr¬
gänge. > . * '

Bei Personen , die nach dem 10. Oktober
eines Jahres aus dem Ausland zuziehen, ist
der 10. Oktober der Stichtag des Zuzugs , mit
dem die persönliche Steuerpflicht beginnt.
Der Reichsinncn - und der Reichsfinanzmini¬
ster haben die Gemeinden ersucht, diese Vor¬
schrift bei der Pürgersteuer auf Volks¬
deutsche,  die in das Reich zurückkehrcn,
nicht anzuwenden.

-t-
Die ab I . Juni gültige Seifenkarte wird

den Ausdruck tragen : .^ erlange beim Sciscn-
einkauf die Kriegswasm fibel !" Ter
Wäschebestand eines Haushaltes stellt heute
einen unersetzlichen Wert dar . Seine Pfleg¬
liche Behandlung und seine Erhaltung ist für
jeden einzelnen wie auch für die Volkswirt¬
schaft von größter Bedeutung . - ? !

Der Reichsminister des Innern hat be- -
stimmt, daß Arzneimittel,  deren Abgabe -
zu Heil - oder sonstigen Zwecken in den Apo- ,
theken auf Grund von Polizeiverordnungcn '
oder anderen Reichs- bzw. Ländervorschristen )
an die Vorlage eines Rezeptes  gebunden ,
sind, unabhängig von ihrem Verwenduugs - !
»weck nur in Apotheken  verkauft wer - '
den dürfen . ^ §

Neue und gebrauchte Schreibmaschi¬
nen  dürfen künftig nur noch gegen Bezug¬schein  abgegeben werden.

»Ba»«, . .^ frneimitiel entstehen
in systematischer wissenschaft¬
licher Arbeit . Die blsrstsllung
wirck ckausrncl sorgsältigst über,
wacht . Oas »8a^««»-Krsur bürgt
ckskür, ckaß bei cksr Verstellung
von -So?-», . ^ rrnsimittsln riss
Höchstmaß an Verantwortung,
beachtet wircl.



Musterbetriebe Barge« de« Friede««
Sauleiter Mur , sprach »ei Betriebsappellea

»»U. Stuttgart . JnFortsetzung deS Besuche«
der neuernannten Musterbetriebe hat Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  an den feier¬
lichen BetriebSavpellen der Betriebsgemein-
schakten OSkar Schwenk,  Fabrik fiir Fetn-
meßlnstrumente , Fellbach; Dr . Ing . h. c. F.

Gauobmann der DNF „ Fritz Schul » feierte
in den Musterbetrieben die vorbildlichen
Schrittmacher einer unbezwingbaren Volks¬
gemeinschaft, Der Gauletter,  liberal ! mit
großem Jubel empfangen, prieS die verständ¬
nisvolle Zusammenarbeit aller Angehörigen
einer Berriebsgemeinschaft als die notwendige
Voraussetzung fiir daS Gelingen deS großen
Werkes deS FübrerS und unterstrich , daß die
^kationalsozialistischen Musterbetriebe * Bur¬
gen des Friedens darstellen würden.

Rettungsschwimmer halten Rückschau
LS Menschenleben im letzten Jahr gerettet
Stuttgart . Der Landesverband

Württemberg der Deutschen
LebensrettungSgemeinschaft
(DNl ' G.) hielt bier seine Jahrcstamnm ab,
die mit einem Wochenendlehrgang für Lehr¬
scheininhaber verbunden war . In der .Haupt¬
versammlung sprach LandesverbandSkübrer
V ö h m - Stuttgart über die DRLG .-Ärbeit
im Kriege. Es müßten auch fetzt Rettungs¬
schwimmer auSgebildet werden , damit fiir den
Aufschwung des BadebetriebeS nach dem
Kriege neue Scharen von Wächtern gegen den
nagen Tod bereitstünden . Ileber die Zusam¬
menarbeit des Deutschen Noten Kreuze? mit
der DRLG . sprach Oberfeldführer Köhler
von der Landesstelle V DRK.

Für die praktische Arbeit in den Bezirken
waren die Ausführungen von Bezirksleiter
Oberbürgermeister Gültig - Heilbronn be¬
sonders wertvoll . Der Jahresbericht des Lan¬
desverbands Württemberg zeigte, daß im ver¬
gangenen Jahre 25 Menschenleben dem nassen
Tode entrissen werden konnten . Insgesamt
konnten 2955 Prüfungsscheine ausgestellt wer¬
den. Die Mitgliederzaht mit 3411 verzeichnete
ebenfalls einen Anstieg. Im Rettungsdienst
wurden an 67 Orten 6317 Wachstunden ge¬
leistet.

Modefarbe sür Frauenschuhe: braun
LI - e » d » r1 « dt öer diL . kre « « »

d. Stuttgart . Eine überraschende Fülle von
feschen und praktischen Schuhen für die
Frauen zeigte die fünfte Schuhmuster¬
schau  der Fachabteilung Schuhwaren in der
Fachgruppe Handelsvertreter und Handels¬
makler m Stuttgart als großen Warenans-
glejch für das gesamte Reichsgebiet. Wir konn¬
ten die maßgebenden Mnster dieses Jahres
besichtigen. Braun herrscht als Modefarbe bei
Frauenschuhen . Vielseitig , geschmackvollund
rn ruhiger Linienführung werden sehr zahl¬
reich gefällige Schuhe angeboten, wobei die
Umstellung völlig gemeistert wurde . Eidechse
mit Worcalf. Flechtschnbe mit beweglicher.

6

elastischer Holzsohle, Muster kr DMMstMarr
und Rot < viel Verzierungen durch farbige
Ledcrstreifen, seitliche Verschnürung bevor¬
zugt, ganz nene Stoffschuhentwttrfe mit über¬
raschenden Ideen , daneben Männerstraßen¬
schuhe in sportlicher Ausführung wurden an-
eboten. NuS dem ganzen Reich beteiligten
' Interessenten au dieser Musterschau.

Oie studentische Arbeit lm Kriege
Tagung de« NSD.°Stud «nt«nbunde»

vsg. Tübingen. Die Amtsträger des NSlö .»
StndentenbundeS  und der Arbeitsge¬
meinschaft Nationalsozialistischer Studentinnen
fanden sich auf Einladung deS Gaustudenten-
führerS Dr . Tritt  im Hans der Tübinger
Kameradschaft „Ludwig Nhland * zusammen.
Hatte der Vormittag den Referaten der Amts-
lciter der Gaustudentenführung gegolten, so
kamen am Nachmittag die Studentenführer
der einzelnen Hoch- und Fachschulen zu Wort.
Es ergab sich, daß trotz der Lücken, die infolge
von Einberufungen entstanden sind, die Ar¬
beit an sämtlichen Hoch- und Fachschulen in
vorbildlicher Weise weitergefübrt werden
konnte. Ein Kameradschaftsahend schloß die
Tagung.

Hohenheim. (L andwirtschaftliche
Hochschule .) Als Nachfolger von Professor
Dr . E . Jung wurde Professor Dr . Walter
Zimmermann,  der Direktor des teckno-

wirtschaftlichen Hochschul, ernannt - Professor
Dr . Zimmermann , der mehrere Jahre als
Gaudozentenführer unsere» Gaue » erfolgreich
wirkte, ist Württemberg », uud steht heut« üu
<0. Lebensjahr.

Oie LanöeshaupLstaüt meldet
Am HimmelfahrtSfest (22. Mai ) wird de,

Bad Lannstatter Kursomme , 1941
mit einem großen Promenadekonzert im
Brunnenhof deS Kursaal - eröffnet ; er dauert
bis 14. September . Kurwirtschaftsgebäude und
Kurgarten (Kursaal ) werden ab Mitte Juni
wieder zur Verfügung sieben und jeweils von
Mittwoch bis einschließlich Sonntag geöffnet
fein. Den Höhepunkt der musikalischen Veran¬
staltungen bildet das bereits zur Tradition
gewordene Mozartfest vom 20. bis 23. Juni.

Die Firma Moser - Roth.  Bereinigt«
Schokoladefabriken Stuttgart , beging ihr hun¬
dertjähriges Jnbiläum Km Jabre 1941 grün¬
dete Wilhelm Roth in der Kronenstraße eine
Konditoreiwarenfghrik gleichen Namens , die
später in einen Fabrikneubau in der Bahnhof-
straße (heute Heilbrnrner Straße ) verlegt
wurde und die im Jahre 1894 die Firma
E . O. Moser L Cie., Stuttgart , übernahm.

Die Strafkammer verurteilte den 25iährigen
E . B . wegen verleumderischer Belei¬
digung zu der Geldstrafe  von 400 Mk.
Der Angeklagte B . hat in bezug auf den Gene¬
ralintendanten Deharde der Württ . Staats-
tbeater Wider besseres Wissen eine dessen Ehre
schwer verletzende unwahre Behauptung auf«

blaelirielLteir aus aller Welt
Verhängnisvoller jugendlicher Uebermuk

Aus jugendlichem Ilebermut überstiegen
zwei Jungen in Eamburg (Saale ) den
Echutzraum zwischen der Jngendbnrq und den
stier steil abfallenden Felsen an der Saale.
Dabei stürzte einer der Jungen etwa 20 Me¬
ter tief ab und blieb mit zerschmetterten Glie¬
dern liegen. Der leichtsinnige Jnnge war sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen, bevor
ärztliche Hilfe gebracht werden konnte.

Bei der Hochzeit als Tauner enklarvk
Aus Geltungsbedürfnis und Abenteuerlust

svielte sich ein 16jähriger Seemannsinnge ans
Berlin - Köpenick  in einer selbst zusam¬
mengestellten Seemannsuniform als verwun¬
deter. mit Orden ausgezeichneter Sergeant
der italienischen Kriegsmarine auf . Er könnte
sich in das Herz einer 21fährigen heiratslusti¬
gen Dame aus dem Kreise Oppeln einschlei¬
chen, indem er dem Mädchen eine feudale Ab¬
stammung und großen Reichtum vorflun-
kerte. Der Junge bluffte auch die Familie der
Heiratslustigen so. daß sie ihm aus einer
„augenblicklichen Geldverlegenheit * hals . Ob¬
wohl das Standesamt die Trauung ohne Vor¬
lage der erforderlichen Legitimationspaviere
ablehnte , stieg die Hochzeitsfeier. Dem Vater
kamen iedocb immer stärkere Bedenken, so daß
er schließlich die Polizei benachrichtigte, die
das Früchtchen während der Hochzeitsfeier als
Betrüger entlarvte und abführte.

Wellgcschichke um ein Stückchen Blech
Ein seltener Hnkall bat ie^t einem Soldaten

aus lLurhaven  seine Erkennungsmarke
ans dem Weltkriege wieder in die Hände ge¬
spielt. nachdem er sie 1917 bei einem Gefecht
am Ebemin des Dame ? nach einer Verwun¬
dung verloren batte . Die graue Rlechmarke
wurde von einem deutschen Frontsoldaten , der
augenblicklich bei der Besatzungstrupve iu
Frankreich siebt, gefunden und über das Enr-
bavener Fundbüro dem Verlierer zugestellt.
Der Eigentümer ist auch bente wieder Sol¬
dat . Auch an einem unscheinbaren Stückchen
Blech kann Weltgeschichte abgelesen werden.

Vogel reiste mik - er Eisenbahn
Auk einem schlesischen Babnhof in der Näb«

von Grünberg  wurde ein Vogel beobach¬
tet, der sich sein Nest in einem der hohen Puf¬
fer eines ausländischen Güterwagens errichtet
batte . Der Zustand des Nestes bewies, daß der
Vogel schon längere Zeit in dem Wagen mit¬
gefahren sein muß . Beim Aufenthalt auf dem
Babnhof verließ der Voael sein Nest auf kurze
Zeit , um es dann bald wieder aufzusuchen.

Schlüsselbund in - er Konservendose
In einer westholsteinischen Stadt wunderte

sich eine Frau über das Verschwinden ihres
Haustürenschlüssels , der sich trotz langen und
eifrigen Suchend nicht wieder einstellen wollte.
Nach langen Monaten erhielt sie ans Thorn
die überraschende Nachricht, daß die Schlüssel
sich wieder eingcfunden hätten . Tie Frau
hatte ihrer dort wohnenden Tochter Einge¬
machtes in Dosen gelandt , nnd als diese die
Dos»n öffnete, fand sie darin das Schlüssel¬
bund.
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Die Hauptverhandlung ergab dis
völlige Grundlosigkeit des Vorwurf »/

In Untertürkheim wurde eine schon stark
tn Verwesung ubergegangene weibliche
Leiche aus dem Neckar gelandet.  Noch
dem Ergebnis der kriminalpolizeilichen Er¬
mittlungen handelt es sich um eine 28jäbrige
geisteskranke Person , die vor mehreren Wo¬
chen in der Nähe von Stuttgart in den Neckar
gesprungen ist.

v -et«-;.«» klle all « *
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Bensrdnnng im Nöhrstandshandel ^
1mg . Durch LandeSbauernsührer Arnold

wurde auf einer Tagung  der Nährstands-
kaufleute in Stuttgart  der L-iter der
Wirtfchaftsgrnppe Einzelhandel in Württem¬
berg. Pa . Hofman  n, in das neue Ehrenamt
eines Obmannes der Nährstands»
kan fl eilte  eingenihrt . Die Bedeutung die¬
ser Nenordnung besteht darin , im Nährstands»
Handel noch mehr als bisher Kräfte sür grö¬
ßere Leistungen innerhalb der Ernähruugs -i
Wirtschaft freizumachen. Die Fachschaftsarbeit
der Niihrstandsknnflcnte ist durch drei wich¬
tige Hauptgcbicte gekennzeichnet, nämlich der
Mitarbeit an der Marktordnung , dem Amvan
einer Bernisordiiuna und der Gestaltung
einer Sozinlordming in Zusammenarbeit mit
Reichsnährstand . Neichsgrnppe Handel , uns
der Deutschen Arbeitsfront . ' «i

Flachsanbaufläche verdoppelt 1
vsx. In Erkenntnis der kriegswirtschaftli¬

chen Bedeutung der Erzeugnisse aus Flach-
Haben bekanntlich unsere Bauern und Land¬
wirte im Gebiet der Landesbauern¬
schaft Württemberg  die Flachsanbau --
flache im letzten Anbaujahr gegenüber dem
Vorjahr verdoppelt . Das wttrttembergische
Landvolk hat aber auch für das Anba u i ah r.
1941  das ihm gesteckte Ziel voll erreicht. Da¬
bei muß berücksichtigt werden, daß manche Um¬
stände zu überwinden sind, so daß man ĉ n
Einsatz des Landvolkes beim Anbau dieses fur^
unS so lebenswichtigen Nohstosses ganz be,on-
derS anerkennen muß . :

>Uhr Ivon 20.52 Uhr bis 5.46 Uhr
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wenn sie vom geschehen In 4er Nelmrt
erfahren, geben Lie uns 4ie feläposian-
schriil Ihrer Ungehörigen an unä wir
sorgen iür tägliche Zustellung 4es beimst-
blLlte; nach 4em jeweiligen Stinnlort.
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Zum Jahrmarkt am Mittwoch
ist wieder der große Stuttgarter Kurzwaeeus -an » von Christian
Maier gegenüber Wirtschaft Niethammer mit einer großen Au »«
wähl zu niederen Prejsen da.

MarLt - Avreige!  JiM - elS - MbjuWliz

Es ist ein Bindemittel , womit man alle Reparaturen selbst
vornehmen kann, und zwar ohne Garn . Gegen Nässe, Kälte und
Wärme vollständig widerstandsfähig , ausdauernd und haltbar.
Alte morsche Schuhe, welche keine Nägel mehr halten , reparieren
Sie wieder brauchbar . Alte Lederstücke, aufeinandergeklebt oder
gepreßt, ergeben ganze Sohlen . Für Riester eignen sich vorzüglich
alte Glacehandschuhe, Damentäschchen, Brieftaschen usw. Bei
Hausschuhen zum Kleben von Stoff - und Filzsohlen. Wasser-
widerstandsfähig , hält kaltem wie heißem Wasser stand und lost
sich nicht auf . Fiir Landwirte unentbehrlich zum Kleben von
Pferdegeschirren , Sattelzeugen , Treibriemen usw.; besser und
dauerhafter wie genäht . Auch Porzellan , Steingut , Glanzleder,
Gummi , Meerschaum. Bernstein , Horn , Elfenbein , Marmor,
Majolika , Stein , Metall usw. kittet man sauber und haltbar Man
verlange wasserfesten Leder- und Porzellan -Kitt . Auch Planen -,
schirme -, Decken- und Säcke-Kleb«r. — Stand erkenntlich Plakat
Kitt.

Fl . ZMlMes DllMl Vertr. chem-techn.Produkte Blld EllNtlstlitt

ritr ckie kommen «! « Sommerreill
-!uk Sem morxixen Markt  ist viscker äis

8clräIkur -8el»Iai»K6
kür Mkneraugen unck Nornkaut ru buben,
^ucb Verbaut anderer dleubelten.

Ulbert Lolnu , keUbac !»
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m einem Meisterregisseur ge-
I staitet und von grollen l)>ir-
s sieliern ergreifend gespielt.
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